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N . Sonnabend, den 18. März 1933. 82. Jahrgang. 
; a Nach dieſ I d logiſ „daß die Einftell ämi 1. April 
Helft der Wirtschaft! ode Nele, week enn, fen d sung, aa 2 Ginhelungsprämie nam 1 Ma 


W. B. Nachdem man im Laufe des ver-| Frage, ob die Wagemannſchen Theorien der . 8 5 R 
gangenen Jahres jo ziemlich in allen europäi- | veränderten Wirtſchaftsſtruktur 8 tra- Die ſozialdemokratiſche Preſſe bleibt 
ſchen Ländern damit Stimmung zu et gen, ob nicht die ungeheuer fortgeſchrittene weiter verboten. 

verſuchte, daß die Kriſe ihren Tiefſtand erreicht | Mechaniſierung der Produktionsmethoden das A, m Di 

und ſich Anſätze einer Konjunkturbelebung | Arbeitslofenproblem — im Sinne induvidia- reg een ee 
zeigen, hat wohl die Entwicklung in den letzten liſtiſchen wirtſchaftlichen Denkens — überhaupt Preußen iſt durch einen Polizeifunkſpruch an 
Wochen den Warnern vor einer ſolchen Stim⸗ unlösbar macht. Gedankengänge und das alle Regierungspräſidenten um 14 Tage ver⸗ 
mungsmache Recht gegeben. Insbeſondere ſtatiſtiſche Material der amerikanifchen Techno— längert worden. 

lehrt die kataſtrophale Bankenkriſe in den kraten ſcheinen auch dem großzügigſten Ar— 2 4 

Vereinigten Staaten wiederum einmal ſehrfbeitsbeſchaffungsprogrammen Grenzen zuziehen, ’ ‚Prof. Einſtein 

deutlich, daß die gegenwärtige Kriſe, nicht eine einfach aus dem Grunde: die Maſchine erſetzt will nicht nach Deutſchland. 
Konjunkturkriſe ſein kann, ſondern daß die immer fortſchreitend mehr Arbeitsmenſchen. New⸗York. Auf Befragen hat Profeſſor 
"| Einftein erklärt, daß er nicht nach Deutſchland 


Schäden an den A e der rn a —— — rn 

ſtruktur geheilt werden müſſen. Es iſt erfreu— Be : zurückzukehren beabſichtigte, ſondern ſeinen 
Politiſche Ueberſicht. Wohnſitz in der Schweiz aufſchlagen wird. 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht. 5 


lich, wenn man einmal von ſolchen Verſuchen 
Berlin. Reichsbankpräſident Dr. Luther Der Vatikan und Deutſchland. 


berichten kann, die freilich nirgendwo über das 
Stadium theoretiſcher Erörterungen hinausge— 
kommen ſind. ; 5 f Rom. Nach einer Meldung des Rom: 
1 nners zurückgetreten. Zu je 5 3 
Aus Deutſchland, wo man jetzt aus der le wählte 5 ee 58 Reiche ee der „Münchener Zeitung“ hat 
Agitation in die nüchterne Wirklichkeit über⸗ bank einſtimmig den früheren Präſidenten Kardina 8 der aus Anlaß des Kon⸗ 
treten muß, wird gemeldet, daß der Reichs⸗ Dr. Hjalmar Schacht. Dieſe Ernennung hat ſiſtoriums in 9 om weilt, mit den patikaniſchen 
kanzler Adolf Hitler zwei längere Unterredun bis weit in die nationaljozialiltiihe Partei][Kreiſen wichtige Veſprechungen über die neue 
gen mit dem Reichsbankpräſidenten Luther hinein Verſtimmung hervorgerufen, da man in a in Deutſchland gehabt. Gegenſtand dieſer 
gehabt hat, in denen, nach den amtlichen Bes dieſen Kreiſen mit der Betrauung Prof. Dr. eſprechungen war vor allem die ‚Stellung: 
richten, über Währungsfragen geſprochen wurde. Wagemanns rechnete. Bei der autoritativen nahme des Zentrums zur Nationalſozialiſtiſchen 
In Berliner politiſchen Kreiſen verdichtet ſich Verfaſſung der nationalſozialiſtiſchen Partei Partei. 
immer niehr das Gerücht, daß der Nücktritt wird ſich die Unzufriedenheit vorerſt nicht Vom Oeſterreich-⸗Deutſchen Volksbund 
„„ o Ihen Rn beihlol- öffentlich zeigen. Die Ernennung Dr. Schachts Berlin. Reichstagsabgeordneter Löbe, der 
jene Sade ein Auch über den Nachfolger zeigt, daß die „nationale Revolution“ ſich ſeit mehr als zehn Jahren an der Spitze des 
en ee IB erüchle eee ee enen Ei gegen Flaggen und Embleme Oeſterreich-Deutſchen Volksbundes, der über- 
Präſideuten des Slatiſtiſchen Reichsamtes Pro. durchſetzen konnte, daß aber die Pofition der parteilichen Organiſation für den Gian e 
feſſor Dr. Wagemann nennen. Der Name iſt wirtſchaftlichen Verfaſſung von den Vertretern ſchluß Beſterreichs und Deutſchlands, ſteht Be 
unſeren Leſern nicht mehr unbekannt. „Er der bisherigen Anſchauungen, als deren aus— für dieſe Idee in Its und Ausland hervor⸗ 
wurde letztens bei einem Vorſtoß des Reichs⸗ geprägteſter Typ der Reichsminister Hugenberg : nd : 
verbandes der deutſchen Induſtrie gegen die ait. bi ; 181 ; ragend gewirkt hat, hat den Vorſitz niederge— 
ii 5 9 gilt, bisher erfolgreich verteidigt wird. ; 13 ; 
vom Präſidenten des Statiſtiſchen Reichsamtes . J Bu legt. In der Erklärung heißt es, daß er 
propagierten Beldtheorien genannt. Daß ſich Wie es die Nationalſozialiſten glaubt, bei der Zuſpitzung der politiſchen Ver⸗ 
Profeſſor Wagemann damals behaupten konnte, meinen. ee male an Pers A 
dat man als erfreuliches Zeichen dafür ge. Berlin. Der nationalfozialiftiihe Angriff tragen 9 die die Mitarbeit aller Flügel 
ſchreibt zum Sturz Dr. Luthers: Mit Dr. ermögliche. Die Mitgliedſchaft im Volksbund 
Luther fällt die letzte große Stütze des wirt— behält Löbe bei 
ſchaftlichen Liberalismus. Er war es, der in ; 


bucht, daß es nun einmal mit ganz neuen 
Methoden verſucht werden müſſe. So iſt es 
auch nicht verwunderlich, daß Berliner Ge— 
rüchte willen wollen, daß der Betrauung des der letzten Zeit immer wieder jedes großzügige] Das Kartellgeſetz angenommen. 
Profeſſor Wagemanns mit dem Amte des Anfaſſen eines Arbeitsbeſchaffungsprogrammes Warſchau. Mit den Stimmen der Regie— 
Reichsbankpräſidenten aus dem Kreiſe un den verhinderte. Immer wieder ſtellte er den ver— rungsmehrheit hat der Sejm in Warſchau das 
Reichswirtſchaftsminiſter Hugenberg Schwierig— intl 3 j ; 9 1 ch 
ug Alpe are meintlichen Schutz der Währung über jede Kartellgeſetz angenommen. Das Geſetz ver: 
5 i andere Ueberlegung, mochten darüber Millionen langt die Publikationspflicht von Kartellabreden 
Profeſſor Wagemann gehört in den ſtändig[ dem Hunger und der Verzweiflung preisge- durch Regiſtrierung beim Handelsminiſterium 
wachſenden Kreis der Männer, die zur Ein [geben werden. Dr. Luther iſt ein typiſcher | und ermöglicht den Eingriff des Staates, wenn 
ſicht gekommen ſind, daß eine Rettung der Vertreter des abgewirtſchafteten November: das öffentliche Wohl gefährdet iſt. Das Geſetz 
Wirtſchaft mit privatwirtſchaftlichen Methoden | Syſtems. So wie der politiſche Liberalismus ordnet ferner die Staatsaufſicht über die 
nicht mehr möglich ſei. Im Mittelpunkt des | in Deutſchland vor wenigen Tagen beſeitgt Kartelle an und regelt die Kartellgerichtsbar— 
wurde, jo iſt nunmehr auch der erſte entichei- | keit im Rahmen des Oberſten Gerichtes. 
dende Schritt zur Ausrottung des wirtſchaft— 
lichen Liberalismus getan worden. Die Schranken nieder! 
Waſhington. In politiſchen Kreiſen des 


Reformprogramms müſſe die öffentliche Ar: 

beitsbeſchaffung ſtehen. Nachdem Profeſſor 

Wagemann 12 0 1 1 8 Erörterungen 

über das Geldproblem zu Schlüſſen gekommen 

iſt, die man ganz kurz formuliert etwa: Geld Profeſſor Dr. Wagemann beurlaubt. Staatsdepartements geht das Gerücht um, daß 

iſt nicht Selbſtzweck ſondern Mittel zum Zweck, Berlin. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Hu⸗ Rooſevelt in kurzer Zeit die europäiſchen 

ausdrücken kann, iſt auch die Finanzierung genberg hat den Präſidenten des Statiſtiſchen Mächte davon benachrichtigen wird, daß er 

eines ſolchen großen Arbeitsbeſchaffungspro-[Reichsamtes Profeſſor Dr. Wagemann, der nicht nur beabſichtigt, bei einer internationalen 

grammes kein unlösbares Problem mehr. als Nachfolger des Reichsbankpräſidenten Dr. Konferenz für die Aufhebung der Handels— 

Nach den Hagemann'ſchen Gedankengängen [Luther genannt wurde, beurlaubt. ſchranken die Führung zu übernehmen, ſondern 

daß auch die Vereinigten Staaten bereit und 

Der deutſche Propagandaminiſter. gewillt find, in vollem Maße entſprechend zu 
En, 1 1 ee Dei de fait. handeln. 

eidigung des Reichsminiſters für Volksaufklä⸗ 

rung und Propaganda, Dr. Goebbels, vorge) Mißerfolg der Schutzzollpolitik. 


muß neben der goldgedecten Außenwährung 
eine Binnenwährung für die innere Verbrauchs— 
wirtſchaft geſchaffen werden, die nicht goldge— 
deckt zu ſein braucht. Wo ein wirklich ge- 
ſundes und im Endeffekt rentables Arbeits⸗ 
nommen. f 1 Sr 115 a 1 1 5 golfen - 
„ Iſchaftler, unterſucht an der Hand der offiziellen 
Beerdigung der papen'ſchen Wirt: Ziffern die Ergebniſſe, die das erſte Jahr der 
ſchaftsankurbelung. Schutzzölle für die engliſche Wirtſchaft gebracht 
Berlin. Das Reichskabinett war im An⸗[ hat. Das auffallendſte Ergebnis dieſes Jahres 
ſchluß an einen Bericht des Reichskommiſſars 


beſchaffungsprogramm geplant wird, muß nach 
Profeſſor Wagemann einfach das nötige Geld 

iſt der ſtarke Rückgang der Einfuhr, der aber 

für Arbeitsbeſchaffung grundſätzlich der Mei- von einem noch ſtärkeren Rückgang der Aus» 


dafür flüſſig gemacht werden. Daß damit 
keine Inflation im alten Sinne heraufbe— 
ſchworen wird, läßt ſich bei genügender Bor: 
ſicht und Zielklarheit der verantwortlichen 
Stellen ohne weiteres erreichen. 


fuhr begleitet war. Das ſogenannte Paſſivum 
der engliſchen Handelsbilanz, das ſeit über 
hundert Jahren beſteht, wird regelmäßig durch 
„unſichtbare Einkommen“ aus Anlagen im 
Auslande, Verdienſten der Schiffahrt und Ver⸗ 
mittlungstätigkeit auf finanziellem Gebiet be— 
zahlt. Alle dieſe Einnahmen wurden aber 
heuer in erſter Linie durch die neuen Gölle 
beſchnitten. Die verringerte Einfuhr bedeutete, 
daß Englands zahlreiche Schuldner ihre Schulden 
nicht abtragen durften und durch die Störung, 
die dieſe Zölle in den Schuldnerländern her— 
vorriefen, nicht abtragen konnten. Der ver⸗ 
ringerte Warenverkehr rief andererſeits die 
Stockung in der Schiffahrt hervor, die ſo weit 
geht, daß augenblicklich von je drei verſicherten 
Seeleuten nur einer angeheuert iſt. Im letzten 
Jahre des Freihandels hatte England noch 
ein Einkommen von rund 3,5 Mrd. aus der 
Schiffahrt — für das vergangene Jahr wird 
dieſer Poften auf bloß 2,4 Mrd. berechnet. 
Das Einkommen aus überſeeiſchen Kapitals- 
anlagen betrug 1930 noch 7,7 Mrd. 1932 
fielen dieſe Einnahmen auf 4,9 Mrd. Es wird 
für England unmöglich ſein, ſchließt Hirſt ſeine 
Unterſuchungen, die frühere Proſperität wieder 
zu gewinnen, ehe nicht alle Häfen für den 
Handel mit der ganzen Welt geöffnet ſind. 
Bleibt die Lage ſo, wie ſie jetzt iſt, ſo kann 
bei fallenden Einnahmen und ſchrumpfender 
Wirtſchaft der Bankrott nur vermieden werden, 
wenn man einſieht, daß die jetzigen öffentlichen 
Ausgaben, ſowie die direkten und indirekten 
Steuern und Abgaben unerträglich hoch ſind 
und abgebaut werden müſſen. 


Keine Korridor⸗Kommiſſion. 


London. Im Unterhaus wurde an den 
Außenminiſter die Anfrage gerichtet, ob es 
nicht für die engliſche Regierung ratſam ſei, 
dem Völkerbund im Hinblick auf die Spannung, 
die die Frage des polniſchen Korridors hervor: 
gerufen habe, vorzuſchlagen, eine neutrale 
Kommiſſion, ähnlich des Lytthon-Komitee mit 
dem Studium der dortigen Verhältniſſe zu be— 
auftragen und Vorſchläge für ihre Regelung 
machen zu laſſen. In Vertretung Sir John 
Simons lehnte Baldwin dieſe Anregung mit 
einem „Nein“ ab. 


Kein Geld für deutſche Schulen. 


Bukareſt. Im neuen rumäniſchen Staats⸗ 
haushalt ſind die Zuſchüſſe für die deutſchen 
konfeſſionellen Schulen in Rumänien trotz 
dringlicher Vorſtellungen der deutſchen Vertreter 
nicht nur nicht erhöht, ſondern völlig geſtrichen 
worden. Dieſes Vorgehen widerſpricht den 


lungsbedürftige Kinder zur Unterbringung in 
der Heilherberge Bethesda zur Verfügung 
ſtellen. Der rührigen Tätigkeit des Vereins» 
kaſſierers iſt es zu danken, daß ſich der Verein 
eine Biblothek, die bereits 230 Bände zählt, 
anſchaffen konnte. Der Vorſitzende, Paſtor 
Wenzlaff, berichtete über eine Tagung der 
Paſtoren und Lehrer in Danzig. 

Pferdeimpfung. Am Donnerstag, den 23. 
d. Mts. findet auf dem hieſigen Marktplatze 
eine behördliche Impfung ſämtlicher Pferde 
gegen die Rotzkrankheit ſtatt. Dazu haben 
ſich die Perdehalter morgens 7% Uhr mit 
den Pferden und über 2 Monaten alten Fohlen 
einzufinden. Auch die Päſſe der Pferde ſind 
mitzubringen. Da das Impfgeſchäft ziemlich 
lange Zeit in Anſpruch nehmen wird, empfiehlt 
es ſich auch Futter mitzunehmen. 

Freitod in geiſtiger Umnachtung. Vor 
den Mittwoch morgens aus der Station Pleß 
kommenden Perſonenzug warf ſich in der 
Bahnſchranke Jankowitzer Chauſſee die 57 jäh- 
rige unverehelichte Marie Ackermann. Der 
Schrankenwärter und Lokomotivführer waren 
außerſtande das Unglück zu verhüten. Die 
Lebensmüde war ſofort tot. Die Leiche wurde 
ins Johanniterkrankenhaus geſchafft und bald 
zur Beerdigung freigegeben. Die Ackermann 
litt ſeit einiger Zeit an Wahnvorſtellungen. 


Auch das heimiſche Gewerbe will be⸗ 
rückſichtigt werden. In den Kreiſen des 
heimiſchen Kaufmanns: und Gewerbeſtandes 
wird lebhaft darüber geklagt, daß alle Auf⸗ 
träge, die im Zuſammenhange mit der Ar- 
beitsloſenfürſorge vergeben werden, nur in der 
Wojewodſchaftshauptſtadt verteilt werden un⸗ 
beachtet deſſen, daß unter den gegenwärtigen 
Umſtänden jeder Gewerbetreibende in den 
anderen Städten mit einem kleinen Auftrage 
zufrieden wäre. Hier würde den kommunalen 
Vertretungen wie Stadtgemeinden und Sta⸗ 
roſteien die Aufgabe erwachſen für das Ge⸗ 
werbe ihres Verwaltungsbezirkes zu ſorgen. 

Gerichtliche Sühne der Zgoiner Bluttat. 
Pilzſucher fanden am 15. Auguſt 1932 im 
Walde bei Zgoin, Kreis Pleß, den 29jährigen 
Edmund Nowak mit einer ſchweren Schuß⸗ 
wunde auf. Auf dem Wege ins Kranken⸗ 
haus ſtarb der Schwerverletzte. Wenige Mi⸗ 
nuten vor ſeinem Tode berichtete Nowak ſeiner 
Frau, daß er von einem gewiſſen Joſef Schweda 
angeſchoſſen worden ſei. 

Am Donnerstag verhandelte die Erweiterte 
Strafkammer des Bezirksgerichts in Kattowitz 
Mitglied aufgenommen. Der Verein wird gegen Schweda Franz und Joſef wegen Tot⸗ 
auch in dieſem Jahre Mittel für zwei erho- ſchlags und Wilddieberei. 
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feierlichſt im Friedensvertrage gegebenen Ber: 
pflichtungen, wie ſie in Artikel 10 des Min⸗ 
derheitenſchutzvertrages von 1919 feſtgeſetzt 
find. Es dürfte der deutſchen Minderheit in 
Rumänien nichts weiter übrig bleiben, als ſich 
beſchwerdeführend an den Völkerbund zu 
wenden, nachdem die rumäniſche Regierung 
ſich allen Vorſtellungen gegenüber ablehnend 
verhalten hat. 


u. S. A. trinkt wieder Bier. 


Waſhington. Das Repräſentantenhaus hat 
den Geſetzentwurf betreffend den geſetzlichen 
Verkauf von Bier mit einem Alkoholgehalt 
von 3,2 Prozent in jenen Teilen der Ver: 
einigten Staaten, wo dies nicht durch Staats- 
geſetze unterſagt iſt, angenommen. 


Aus Pleß und Umgegend 


Beflaggung der Häuſer. Anläßlich des 
Namenstages Marſchalls Pilſudski am Sonn⸗ 
tag, den 19. März, richtet der Magiſtrat an 
die Bürgerſchaft die Bitte, die Häuſer am 
Vorabend und Sonntag feſtlich zu beflaggen. 

Neuer Notar. Rechtsanwalt Hotoga iſt 
beim Burggericht in Pleß als Notar zugelaſſen 
worden. 

Schützengilde pleß. Das Schießen anläß⸗ 
lich des Namenstages Marſchalls Pilſudskis 
am Sonntag, den 19. d. Mts., beginnt nad) 
mittags um 2 Uhr und wird am Sonntag, 
den 26. d. Mts., fortgeſetzt. Es wird um 
3 Medaillen geſchoſſen. 

Beskidenverein Pleß. Den Mitgliedern 
wird zur Kenntnis gegeben, daß der Beskiden⸗ 
verein Bielitz am Donnerstag, den 23. d. M. 
ſeine Generalverſammlung abhält. Etwaige 
Teilnehmer aus Pleß erhalten beim hieſigen 
Vorſitzenden oder Schriftführer nähere Aus- 
künfte. 

Generalverſammlung des pleſſer Frauen⸗ 
Vereins. Am Donnerstag, den 23. d. Mts., 
nachmittags 4½ Uhr, findet im Kaſino die 
Generalverſammlung des Frauenvereins ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht 
1932. 2. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
3. Freie Anträge. Nach einer gemeinſamen 
Kaffeetafel hält Paſtor Wenzlaff einen Vor⸗ 
trag über „Das moderne Indien“. Alle Mit⸗ 
glieder ſind herzlichſt eingeladen. 

Monatsverſammlung des Evangeliſchen 
Männer⸗ und Jünglingsvereins Pleß. Bei 
der am Dienstag, den 14. d. Mts. abgehal⸗ 
tenen Mitgliederverſammlung wurde ein neues 
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Heimgefunden. 


Roman von M. Blank⸗Eismann. 
(35. Fortſetzung.) 

„Dann ſoll ſie hierher nach Berlin kommen 
und uns nicht noch unſer Kind wegnehmen. 
Wenn bis zum Sonntag keine Nachricht von 
Roſi kommt, dann ſchreibe ich ihr, daß ich ſie 
bald zurückerwarte, da ſich viel Arbeit ange— 
häuft hat.“ 

Ein Klopfen an der Tür unterbrach die 
Unterredung der beiden Alten. 

Auf den Zuruf Hellings trat eine große, 
breitſchultrige Männergeſtalt ins Zimmer. Die 
Aermel der blauen Schloſſerbluſe waren weit 
zurückgeſtreift, ſo daß die ſtarken, ruſſigen 
Arme zu ſehen waren. Eine ſtarre, ſtarke 
Lederſchürze verdeckte den ſehnigen Körper. 

Der Eintretende blieb unter der Tür ſtehen, 
riß die Mütze vom Kopf, ſtrich ſich über das 
kurze, wollige Haar und ſchaute mit verlegenen 
Blicken, die deutlich ſeine Unſicherheit verrieten, 
nach dem alten Helling und ſeine Frau. 

Dabei ſtammelte er: 

„Meeſter — ick wollte Sie eene Mitteilung 
machen —“ 

Der alte Helling erhob ſich aus ſeinem Sofa- 
fi, griff nach feinem Krückſtock und hinkte 
nach der Türe. Es war ſeit Jahren mit Gicht 
geplagt und konnte ſich nur langſam bewegen. 

Aber als er neben ſeinem Geſellen ſtand, 
da klopfte er ihm vertraulich auf die Schulter 
und rief: 

„Ich gratuliere, Frommhold! Sie ſind ein 
Glückspilz!“ 

„So wiſſen Sie alſo ſchon, daß ich in der 
Lotterie gewonnen habe?“ 


„Ja, Eduard hat es uns erzählt.“ „Nun bring eene Weiße mit, Klara. Darauf 
Da ſchob Paul Frommhold ärgerlich ſeine müſſen wir doch mit Frommhold anſtoßen.“ 
Brauen zuſammen und murrte: Frau Klara kam der Aufforderung ihres 

„Dat der verdammte Junge dat Maul nicht] Gatten nach, brachte ein paar Glas ſchäumen⸗ 
halten kann!“ des Weißbier und einen Gilka. Dabei er⸗ 

Doch der alte Helling lachte. mahnte ſie ihren Gatten: „Du ſollſt keinen 

„Laſſen Sie ihm das Vergnügen, Fromm- Alkohol trinken, Wilhelm. Der Arzt hat es 
hold! Wir freuen uns doch alle mit Ihnen.“ dir verboten!“ 

Frommholds Augen ſtrahlten. Er ſchaute] Aber der alte Helling lachte und erklärte: 
feinen Meiſter an, blickte dann auf deſſen] „Heute iſt ein Freudentag, Klara, da laſſe 
Gattin, rechte feine ſtattliche, breitſchultrige[ich mir von den Doktoren nichts verbieten!“ 
Geſtalt und rief: Er hob ſein Glas Frommhold entgegen 

„Nu bin ick über Nacht een reicher Mann | und rlef: 
jeworden —“ „Auf daß Ihnen det viele Jeld Glück bringe, 

Frau Helling ſchaute ihn kopfſchüttelnd an Frommhold!“ 
und wiederholte: Dieſer nickte aufrig, ſtieß mit den beiden 

„Hunderttauſend Mark haben Sie gewonnen, Alten an und leerte ſein Glas in einem Zug. 
Frommhold? Ich kann es gar nicht faſſen.“ Dann ſaß er verlegen neben Wilhelm Helling 

„Ick ooch nich, Frau Meeſtern. Ick ſpiele und drehte die Muͤtze zwiſchen den Händen. 


17 55 Ganz deutlich war zu erkennen, daß er noch 
doch nun ſchon ſeit fünfzehn Jahren det Los 3 
und bin immer nur mit dem Einſatz raus- Ss auf 8 0 1 11 bi 
jekommen, manchmal nicht mal mit dem — f 0 . 110 e hinweg⸗ 
und nu ſehe ick heute früh in der Zeitung zuhe er, 1 8 a on 9 iben. Si 
unter den Lotterienachrichten meine Nummer! Wir müſſen das ſofort Noſi schreiben. Sie 
ſtehen — jezogen mit hunderttauſend Mark. wird ſich mit Ihnen über Ihr Glück freuen, 
Ick hielt det für eine Täuschung und lief ſofort e die A des Gesell 
zu meinem Kollekteur, bei dem ick nun ſchon 5 5 7 85 lich MR: 2 0 1 
ſo lange det Los ſpiele, aber er erklärte mir, Glauben Sie wirklich, Meeſter, det ſich 


5 m are: 3 15 7 
det meine Ausdauer doch belohnt worden wäre. Fräulein Roſi darüber freuen wird 
Ick habe wirklich jewonnen. Ick kriege nach „Ich zweifle keinen Augenblick daran, 


2 ’ 1d “ 
Schluß der Ziehung die hunderttauſend Mark Frommhold .. 
bar auf den Tisch jezahlt. Nu bin ick bloß „Nun binz u ick ja“ doch keen armer Mann 


roh, dat ick een janzes Los jeſpielt habe, mehr. Nun könnt ick meiner Braut ein Ver⸗ 

1255 ſonſt hätte ich 5 den 10 Tel be, mögen zu Füßen legen und ihr manchen Wunſch 

. erfüllen. Wir könnten den Betrieb verjrößern, 
Der alte Helling erfaßte den linken Arm vielleicht in einem Vorort ein kleines Land— 

Frommholds und zog ihn zu dem Sofa. „Da- haus kaufen. 

bei rief er ſeiner Frau zu: 


(Fortſetzung folgt.) 
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Franz Schweda, ein Burſche von 20 Jahren, 
hatte vor der Polizei und vor dem Unter: 
ſuchungsrichter bereits fünf verſchiedene Aus- 
ſagen über die angebliche Mordtat gemacht. 
Er ſtritt zwar nicht ab, daß der todbringende 
Schuß aus ſeinem Jagdgewehr losging, will 
aber an dem Tode des Nowak nur mittelbar 
ſchuld ſein. Vor Gericht lautete ſeine Recht— 
fertigung wieder ganz anders als in der Vor— 
unterſuchung! 

Da es keine Augenzeugen der Tat gibt, 
wird das Rätſel um dieſen Todſchlag wohl 
nie gelöſt werden. Die Ausſagen der ſonſtigen 
Zeugen waren für den Verhandlungsverlauf 
im allgemeinen unweſentlich. Feſtgeſtellt wurde 
nur, daß Nowak noch vor ſeinem Tode die 
„Baricki“ (ſo nannte man die beiden Schwedas 
im Dorf) als ſeine Mörder bezeichnete. Nach 
dem Gutachten eines Schießſachverſtändigen 
wurde der Schuß aus einer Entfernung von 
nur 30 Zentimetern abgegeben. Der Tote 
muß ſich in liegender Stellung befunden haben, 
da der Schußausgang faſt ſenkrecht zur Schuß— 
öffnung lag. 

Nach kurzer Beratung wurde Franz Schweda 
wegen Totſchlags zu fünf Jahren Gefängnis 
verurteilt. Wegen Wilddieberei erhielt er drei 
Monate Haft und wegen unbefugten Waffen⸗ 
beſitz einen Monat Haft. Die Bejamiftrafe 
beträgt fünf Jahre Gefängnis. Die Unter⸗ 
ſuchungshaft wurde dem Verurteilten ange— 
rechnet. Der Staatsanwalt hatte eine Ge— 
fängnisſtrafe von 12 Jahren beantragt. Der 
ältere Schweda wurde wegen Wilddieberei zu 
drei Monaten Haft verurteilt. 

Podleſie. Am Sonntag, den 26. März, 
nachmittags 2 Uhr, wird im Gemeindebüro 
in Podleſie die Gemeindejagd neu verpachtet. 
Die Pachtbedingungen können bis zum 25. 
d. Mts. im Gemeindebüro — werden. 


Aus Oberſchleſien. 


Die Potempaer Verurteilten auf 

freiem Fuß. 

Auf Grund des Erlaſſes der Kommiſſare 
des Reiches in Preußen, wonach Straftaten, 
die im Kampf um die nationale Erhebung des 
deutſchen Volkes begangen wurden, beſchleunigt 
nachgeprüft werden ſollen, ſind die im Auguſt 
vorigen Jahres vom Beuthener Sondergericht 
verurteilten Potempaer Täter Kottiſch, Lach— 
mann, Hoppe, Wolnitza, Müller und Gräupner 
auf freien Fuß geſetzt worden. Die wegen 
der gleichen Straftat noch in Unterſuchungs— 
haft befindlichen Mitangeklagten Golumbek 
und Dutzki, die zur Zeit der Durchführung 
des Sondergerichtsprozeſſes flüchtig waren, 
wurden auf Grund des gleichen Erlaſſes aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen. 


Nachprüfung der Einbürgerungen. 


Zu den Vorgängen der letzten vierzehn 
Jahre, die von der Reichsregierung einer be— 


Eiſenbahn oder Straße? 
Zwiſchen den Eiſenbahnen und den Kraft- 
wagen iſt ein heftiger Konkurrenzkampf aus⸗ 
gebrochen, deſſen endgültige Bereinigung immer 
noch auf Koſten des einen Verkehrsmittels 
hinausgeſchoben wird. Man verlangt Schutz 
für die Bahnen, weil ſonſt das Vermögen, 
das in der Bahn ſteckt verloren ſei. Aus 
dieſem Grunde wird heut ein im Sinne der 
Ertragsrechnung unrentabel gewordenes Unter— 
nehmen, die Eiſenbahn, auf Koſten des für 
die Ausbreitung des Kraftwagenverkehrs not— 
wendig werdenden Ausbaus des Straßennetzes 
gefördert. In einer Polemik, die anläßlich 
der Berliner Automobilausſtellung geführt 
wurde, kam es zu ſehr kraſſen Formulierungen: 
es gibt Lagen in der Wirtſchaft, wo nur eine 
Einſtellung möglich iſt: Abſchreiben! — Du 
liebe Zeit, das hieße einfach die Eiſenbahnen 
als Alteiſen verkaufen unn nur Auto zu 
fahren. 

Aber wie es heut noch ſehr viel Leute gibt, 
die ſich um keinen Preis in ein Auto ſetzen 
mögen, ſo gab es vor 60, 70 und mehr Jahren 
auch Menſchen, die ſich um alles in der Welt 
in keinen Eiſenbahnzug ſetzen mochten. Da: 
mals verſchwand von der Landſtraße der Poſt— 
Reiſe⸗ und Laſtwagen; das Fuhrgewerbe und 
a de ſo eng verbundene Schankgewerbe 


Landſtraßen ging zurück; die Straße 
wurde nunmehr nur noch ein lokal beſchränktes 


ſchleunigten Nachprüfung unterzogen werden 
ſollen, gehören auch die vielen Einbürgerungen, 
die in dieſem Zeitraum ſtattgefunden haben. 
Wahrſcheinlich werden bereits in den nächſten 
Tagen Anweiſungen ergehen, die auf eine 
kritiſche Sichtung dieſer Einbürgerungen hin: 
auslaufen. Die Reichsregierung, aber auch 
vor allem der preußiſche Innenminiſter, ſind 
entſchloſſen, rückſichtslos die Konſequenzen dieſer 
Prüfung zu ziehen und allen Perſönlichkeiten, 
deren deutſche Staatsangehörigkeit zu Bean— 
ſtandungen Anlaß gibt, das deutſche Staats— 
bürgerrecht wieder abzuſprechen. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 
Notſtandsarbeiten in Schleſien. 


Am Donnerstag weilte in Kattowitz der 
Vizeverkehrsminiſter Ing. Gallot in Beglei— 
tung mehrerer Departementsdirektoren des 
Verkehrsminiſteriums. Die Miniſterialkom— 
miſſion beſprach mit dem Wojewoden Dr. 
Grazynski die diesjährigen Notſtandsarbeiten 
der Wojewodſchaft und der Eiſenbahndirektion 
Kattowitz. Bei den Arbeiten ſollen 5— 9000 
Erwerbsloſe acht bis zehn Monate lang be— 
ſchäftigt werden, wofür etwa zehn Millionen 
Zloty vorgeſehen ſind. 


Bergarbeiterdelegation in Warſchau. 


Am Donnerstag begab ſich eine Abordnung 
ſämtlicher Bergarbeiterverbände des oberſchle— 
ſiſchen und des Dombrowaer Induſtriebezirks 
nach Warſchau, um bei den zuſtändigen Re- 
gierungsſtellen wegen der geplanten Serab- 
ſetzung der Bergarbeiterlöhne im Dombrowaer 
Kohlenrevier um 15 Prozent vorſtellig zu 
werden. Die Delegation wird beim Handels: 
miniſter und beim Wohlfahrtsminiſter vor— 
prechen. 


Unruhen in Gebirgsdörfern. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Tele- 
graphenagentur kam es in den Abendſtunden 
des Dienstag in mehreren Ortſchaften des 
Kreiſes Saybuſch zu Ausſchreitungen. Mehrere 
mit Stöcken und Knüppeln in einzelnen Fällen 
auch mit Schußwaffen bewaffnete Gruppen 
demolierten in den Ortſchaften Zlatna, Ujſola, 
Raycza und Milowka jüdiſche Geſchäfte. Zu 
größeren Ausſchreitungen iſt es nicht gekommen, 
weil die Polizei den Tumult im Keime er- 
ſticken konnte. Die Behörden haben zahlreiche 
Hausſuchungen und Verhaftungen durchgeführt. 
Bis jetzt wurden 83 Perſonen verhaftet. 

Schmuggelſtatiſtik. 

Im Februar wurden von der Schleſiſchen 
Grenzwache 1095 Perſonen wegen Schmuggels 
angehalten. An jedem Tag wurden etwa 40 
Schmuggler geſtellt. Der Wert der beſchlag⸗ 
nahmten Schmuggelwaren betrug 135 000 gl. 
Außerdem iſt auf Grund der Rechnungen und 
Lieferzettel feſtgeſtellt worden, daß 1—— Kauf⸗ 


Verkehrsmittel, das auch die dafür aufge⸗ 
wandten Mittel nicht mehr einbrachte. So 
ließ man denn den Chauſſeezoll eingehen und 
jedermann benutzte und fuhr auf den Straßen, 
als wäre er ſelbſt der Beſitzer. 

Und nun beginnen die Straßen aus ihrem 
mehr als 70 Jahre lang dauernden Dorn— 
röschenſchlaf zu erwachen und wie damals die 
Straße verurteilt wurde auf Koſten der Eiſen— 
bahn bedeutungsloſer zu werden, ſo iſt es 
jetzt ſcheinbar die Eiſenbahn die zur Bedeu— 
tungsloſigkeit wird. Auch die am Kraftwagen: 
verkehr Intereſſierten melden ſehr deutlich 
ihre Forderungen an. Sie ſagen, daß die 
Eiſenbahn ihren Höhepunkt überſchritten hat, 
nicht künſtlich groß gehalten, ſondern dem na— 
türlichen Bedarf angepaßt werden muß. Ein 
Ausweg wird darin geſehen, daß die Eiſen— 
bahnlinien auf die heut noch rentablen Strecken 
eingeſchränkt und der langſam zurückgehenden 
Bedeutung des Schienenſtranges angepaßt 
werden. Es iſt dies zwar die Meinung von 
Leuten, die an der Entwicklung des Kraft: 
wagenverkehres verdienen wollen, aber was 
noch ſchlimmer iſt: ſie haben Recht und man 
ſollte einer Entwicklung freien Lauf laſſen und 
nicht Hemmungen ſchaffen. 

Was aber geſchieht nun mit der Eiſenbahn? 
Soll ſie abgeſchrieben werden und zum Alt— 
eiſenhändler wandern? Das wäre wohl doch 
Verſchwendung mit dem Nationaleigentum ge— 


leute und Privatleute im Februar Waren im 
Werte von 95000 Zl. von Schmugglern liefern 
ließen. — Im gleichen Monat hat die Finanz⸗ 
kontrolle ungeſtempelte Rechnungen über ins» 
geſamt zehn Millionen Zloty beanſtandet. 


Urteil im Steuerprozeß Ratibor. 


Am Mittwoch wurde von der Finanz⸗Straf⸗ 
abteilung des Bezirksgerichts in Kattowitz 
nach mehrjähriger Prozeßdauer das Urteil in 
dem Strafverfahren gegen den Bevollmächtigten 
des Herzogs von Ratibor, Kurt von Schwarz— 
kopf, wegen Verſchleierung der Einnahmen 
für 1928 gefällt. Das Urteil lautete auf 
41000 Zl. Geldſtrafe. Der Urteilsbegründung 
nach iſt der Schleſiſche Schatz um beträchtliche 
Summen geſchädigt worden, weil die Eins 
nahmen aus den Gütern des Herzogs, die in 
der Wojewodſchaft Schleſien liegen, in deutſcher 
Währung berechnet wurden, wobei 1,25 Zloty 
gegen eine deutſche Mark umgerechnet wurden. 


Aus aller Welt. 


Tragfähigkeit. Schlang hat Jubiläum. 
Fünfundzwanzig Jahre iſt er bei Schluker & 


Co., Seide en gros. 
„Wie war's? Hat 


„Na“ fragt Hampel. 
man dich gefeiert?“ 

„Und ob!“ nickt Schlang, „der Chef hat 
mir jo viel gejchenkt, daß ich es gar nicht auf 
einmal tragen konnte.“ 

e ſtaunt Lampel, „was denn 
alles?“ 

„Zuerſt eine ſeidene Krawatte,“ ſagt Schlang, 
„und ie noch eine ſeidene N 


Gottesdienſt⸗ Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Sonntag, den 19. März: 
910 Uhr ſtille hl. Meſſe. 
7½ Uhr: polniſches Amt mit Segen u. poln. 
Predigt. 


9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für den Geſellenverein. 
10½½ Uhr: polniſche Predigt u. Amt mit 


Segen. 
Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
1 den 19. März. 
2 Uhr: Feier des heil Abendmahls. 

155 Uhr Deutſcher Gottesdienſt. 
11¼ „ Kindergottesdienſt. 

2 Uhr Polniſcher Gottesdienſt. 

Jüdiſche Gemeinde Pleß. 

Sabbath, den 18. März. 
10 Uhr: Hauptandacht, Wochenabſchnitt Ki⸗Siſſo 
18,40 Uhr: Sabbath⸗ Ausgang. 

Sonntag den 19. Mär 
10,30 Uhr: Gebet für die poln. Republik und 

Marſchall Pilſudſki. 

5 für den Geſamtinhalt Walter Block, 


Pszczyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Dieb, Sp. Zz ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


trieben. Aber nachdem Du, lieber Leſer, mir 
bis hierher geduldig gefolgt biſt, ſo rate ich 
Dir, ſetzte Dich recht feſt auf Deinen Stuhl, 
denn es kann kommen, daß das, was ich 
jetzt ſchreiben werden, Dich aus dem Gleich- 
gewicht bringt: man laſſe die Eiſenbahnen 
für jedermann umſonſt fahren. Wie 
einſt der Chauſſeezoll wegen des unerheblichen 
Einkommens aufgehoben wurde, ſo ſollte man 
die Eiſenbahn denen koſtenlos überlaſſen, die 
auch heut nicht ohne ſie auszukommen ver— 
mögen. Es wird ein luſtiges Leben werden, 
wenn jetzt der letzte Fußgänger von der Straße, 
der Landſtreicher in bequemen Eiſenbahnwagen 
ſeine Reifen machen wird. Die Schuhhändler 
braucht's nicht zu kümmern, denn Bruder 
Leichtfuß war nie ihr guter Kunde. So wird 
es kommen, daß die Eiſenbahn wie einſt die 
Straße nur noch lokale Bedeutung haben, 
wenn ſie nicht auch hier vom Kraftwagen ver— 
drängt werden wird, der als Flugzeug ſchon 
dem Fernverkehr der Eiſenbahn viele Kunden 
abnimmt. Aber die Schienenſtränge ganz ins 
alte Eiſen zu werfen, das wäre wohl über— 
eilt. Man weiß nicht was noch werden kann. 
Schon heut macht man Verſuche mit Propeller» 
wagen, die geradezu unglaublich erſcheinende 
Geſchwindigkeiten erzielen und es darum nicht 
ganz unmöglich iſt, daß man wieder von der 
Straße auf die Schienen zurückkommen wird. 


xy. 


11 Teatr Swietiny Pszczyna. I 
(Lichtspielhaus) 
8 Sonnabend und Sonntag 
Der große Sing⸗ und Ton⸗Film 
mit 
Jan Kiepura un 
Brigitte Helm 


Neapel, die 
Stadt der Lieder 


Beginn der Vorstellungen: 
n Wochentagen ey 6 und 815 Uhr 
am Sonntag um 2, 4, 6 und 816 Uhr 
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zu jeder 
Tages- und Nachtzeit 
zu vermieten. 


Lengsfeld, u. Mickiewica 8. 


wynajmuje 
w dzien i w wnocy 


Die neuen ULLSTEIN- 
MODEN-ALBEN 


sind soeben eingetroffen! 
Viele hundert Kleider, 
Mäntel, Straßenanzüge, 
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Eine Zeitschrift für Mode, Gesellschaft 
und die angenehmen Dinge des Lebens 
NEBEN ccc. 
3 Anzeiger für den Kreis Pless. 
ST egg S gde 


Unſerer verehreten Kundſchaft empfehlen wir die 


Neueſten Geſellſchaftsſpiele 

— für Kinder. —üũłé?ßͥß6 

Achtung! Das neue Verkehrsſpiel. 

Jumbo. Ein neues Ringwurfjpiel. 

Magnetiſches Agnelſpiel. Neue lehrreiche Ausgabe. 

Glücksringe. Ein neues Spiel. 

Die Autofahrt. Ein luſtiges Spiel mit Hinderniſſen. 

Das Motorradrennen. Bilder⸗Lotto. Halma. 
Schach. Menſch ärgere dich nicht. uſw 
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Neues 


Wiener Journal 


Politik — Wirtſchaft — Feuilleton 
iſt täglich bei uns zu haben 
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